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WGParis, Freitag 18. Februar. Trotz des Regenwetters 
iſt der Zudrang des Publikums in der Umgebung des Juſttiz⸗ 
palaſtes ſtärker als gestern. General Pellieux wird bei ſeiner 
Ankunft von der Menge begrüßt. Oberſt Picquart, Zola, 
Eſterhazy Frau de Boulancy treten, ohne daß ſich Zwiſchenfälle 
ereignen, in das Gerichtsgebäude ein. Ein ſtarkes Pol zeiaufgebot 
iſt auf dem Platze. Gegen Mittag treffen die Generale Bolsdeffre, 
Gonſe und Delanne ein. 

Zunächſt wird der Chef des Generalſtabes, der 
gehen erſt nach Schluß der Sitzung erſchienen war, General 
Boisdeffre aufgerufen. Man merkte an der Bewegung 
im Publikum, wie ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit au dieſen 
Zeugen concentrirte. Präſident: Herr General, es ereignete 

geſtern ein Zwiſchenfall, auf den wir nicht gefaßt waren, man 
hat gewünſcht. Ste zu vernehmen und der Gerichtshof hat danach 
beſchloſſen. Der Präſident verlieſt das Stenogramm der geſtrigen 
Ausjage des Generals Pellieux und jagt zu Volsdeff re: „Was 
haben Ste zu jagen?” Bois deffre: Ich beſtätige in 
allen Punkten die Ausſage des Generals Pellieux als 
richtig und authentiſch, ich habe weiter kein Wort hinzu⸗ 
zufügen. (Unhaltende Bewegung.) Zu den Geſchworenen gewen⸗ 
det fährt Boisdeff te fort: Aber, meine Herren Sie find hier die 
Nation Sie vertreten fi. Wenn die Nation kein Vertrauen zu 
den Führern des Heeres hat, jo ſagen Sie es, wir find bereit, 
anderen Herren die Sorge unſerer Verautwortlichkeit zu 
überſaſſen. Sie, die Sie für die Nation ſprechen, können es auch 
ſagen. — Es entſteht eine lebhafte anhaltende Bewegung und es 
ertönen Rufe: „Jawohl! Hoch die Armee!“ ſowie lebhaftes 
Hänbeklatſchen wird laut, als Bolsdeffre von der Schranke 
zurücktritt. 

Nach der Ausſage des Generalſtabscheſs Bolsdeffre jagt 
Anwalt Labort: Ih möchte an General Bolsdeffre Fragen 
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ven, und eigentlich war Axel's Begleitung ziemlich unnütz. 
Er erlannte dankbar die freundliche Abſicht ſeines wohlwollen⸗ 
ö 1. als an, der ihm auf dieſe Art eine Freude bereiten 


des Saales zurückbegiebt. P äſident: Laſſen Sie den nächſten 
Zeugen kommen. Der Gerichtsdiener ruft indeſſen die nächſten 
Zeugen vergeblich auf, Niemand antwortet und er theilt 
dem Gerichtshofe mit, daß ſich keine Zeugen mehr in dem für 
die Zeugen befliammten Zimmer befinden. Man hört hierauf eine 
Stimme; es iſt diejenige des General Pellieux, welcher ſagt: 
Herr Präfident, wollen Sie mir geſtatten an die Schranke zu 
kommen. Hier iſt eine Karte, welche ich dem Gerichts hofe zus 
kommen laſſen will; ſie trägt den Namen Bouton; ich kenne ihn 
nicht. Die Perſon iR, wie es ſcheint, von Bertulus über die 
Geldvorſchläge gehört worden, die ihr gemacht worden 
find. Der Präſident erwidert nichts und unterbricht die 
Sitzung, um es Laborit zu ermöglichen, feine Anträge zu faſſen. 
— Es herrſcht außerordentliche Erregung. 

Während der Pauſe bemerkt man Zola uad ſeine Verthei⸗ 
diger, welche in lebhaftem Geſpräch begriffen find. Im Saale 
unterhält man ſich lärmend, es herrſcht ein unbeſchreibliches 
Geſchwirr. 

Nach anderthalbſtündiger Pauſe wird die Verhandlung 
wieder aufgenommen. Labori bringt ſeine Anträge ein und 
verlieſt dieſelben. Sie betreffen die Weigerung des Präſidenten, 
an Boſsdeffre Fragen ſtellen zu laſſen, noch bevor er ſelbſt 
wiſſen könne, was dies für Fragen ſeien, und laufen ſchließlich 
in die Forderung aus, die Generale Boſsdeffre und Pellieux 
ſowie den Major Eſterhazy, wenn es angängig erſcheint, wieder 
an die Schranke zu rufen. 5 

Generaladvokat von Caſſel hebt hervor, er habe, 
als er den Gerichtshof erſuchte nicht zu geſtatten, daß von der 
Dreyfus⸗ und der Eſterhaly⸗Sache geſprochen werde, alles voraus⸗ 
geſ' hen, was gekommen iſt; er verlaſſe ſich auf das Urtheil des 
Gerichtshofes. Labors erwidert hierau: Wieviel 
Generäle haben hier plaidirt, mit Uniformen und 


e von fiebzehn Jahren.“ 
2 Werden Sie dann mehr Reſpect vor mir haben, Herr von 


Brenken ?“ fragte ſie ſchelmiſch. 


Auf Antrag Labors wird Ober ſt Picquart wieder 
aufgerufen. Picquart jagt, zu der Zeit, als der Verdacht gegen 
Eſterhazy begann, ſei im Miniſterium ein Schriftftüd eingetroffen, 
das den Verdacht gegen Eſterhazy zu beſeitigen im Stande war. 
Dieſes Schriftſtück, ſagt Zeuge, iſt dasjenige, das man als eine 
Fälſchung anſehen kann. Labort: Um welches Schriftſtüc 
handelt es ſich? Piequart: Um das, von welchem geſtern 
Pellteux geſprochen hat. — General Gonſe tritt hierauf vor, 
um. wie es Boisdeffre gethan hat, zu verſichern, daß das Schrift⸗ 
ſtück, von dem Pellteux geſprochen hat, echt iſt. Mehr könne er, 
Zeuge, nicht fagen. Eſterhazy wird nun wieder aufgerufen 
was Auſſehen erregte. Labori ſtellt zwei oder drei Fragen, auf 
die Eſterhazy unabänderlich erwidert, er werde wi cht ant⸗ 
worten. Es bricht darauf im Hintergrunde des Saales 
unbeſchreiblicher Beifall aus, was Lobori zu der 
Bemerkung veranlaßt, er erfahre ſoeben, baß man den Hintergrund 
des Saales nur unter Vorzeigung einer Off tzier karte be⸗ 
treten dürfe. (Lärm.) Hierauf ſtellt Advokat Clémenceau 
ſeine Fragen an Eſierhazy. Auf die Faage: Zu welcher Zeit war 
Zeuge im Nachrichtendienſte in Frankreich beſchäftgt? erfolgt 
feine Antwort. Clénenc'au fragt: Hat Zeuge Frau Bou⸗ 
lancy gekannt? Dies veranlaßt, den Präſidenten zu fragen: 
Wollen Sie auf dieſe Frage antworten? Eſterhazy erwidert: 
Auf keine Frage, Herr Präſident. Auch auf die fer⸗ 
nere, an den Zeugen gerichtete Frage: Haben Sie den Brief ge: 
ſchrieben, in welchem es heißt: „die Deutſchen werden alle dieſe 
Leute an ihren Platz bringen“ ertolgt keine Antwort. 
Paris, 18. Februar. Clèmenc eau ſtellt eine Reihe von Fragen 
in Betreff der an Frau Boulancy gerichteten Briefe, in denen der Armee 
und ihrern Führern üdel mitgeſpielt wird; Eſterhazy ante 
wortet aber nicht, ſondern dreht Zola und ſeinen Vertheidigern den Rücken 
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„Aber, Herzchen, es iſt 


ja alles nur Comödie“, 
ganz ärgerlich. war ſi 


„Du hätteſt mich nicht daran erinnern ſollen, Tante,“ rie ‚ 


hazy, den man für einen Hochſtapler der franzöſiſchen 
Armee halte, gedacht. [Bewegung ] Die Sitzung wird dann ohne 
weiteren Zwiſchenfall aufgehoben. — Es bieiben noch fünf oder ſechs Zeu⸗ 
gen zu vernehmen. 

— 


Andland. 


Frankreich. Paris, 18. Februar. Der Präfident Faure empfing 
heute Nachmittag den neu ernannten ruſſiſchen Votſchafter 
Uruſſo w, der fein Beglabi s ſchreiben überreichte. Bei der Ueber⸗ 


reichung deſſelben ſagte der Bolſche er, Befehle des Kaiſers ſchreiben ihm 
vor, feinen ganze Wachſamkeit anzuwenden zur Aufrechterhaltun 

der ausgezeichneten u hi gen, die zwiſchen Frankrei 

und Rußland zum großen Vortheil der beiden befreundeten und verbün⸗ 
deten Nationen beſtehen. Der Präſident Faure erwiderte hierauf, er 
ſchäße nicht weniger die gegenſeitigen Vorteile dieſes aufrichtigen, innigen 
und herzlichen Einvernehmens als die kaiſerliche Regierung; er erblicke in 
demſelben eine Garantie des allgemeinen Friedens und ein geſichertes 
nn für die Wohlfahrt der beiden verbündeten und befreundeten 

ationen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Februar. 

Der Kaiſer hörte im Laufe des Freitags verſchieden 
Vorträge. Nachmittags fand im Berliner kgl. Schloß ein 
Kriegsſpiel ſtatt. 

Der Kaiſer beſuchte am Freitag unangemeldet und ohne 
Begleitung den ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. Oſten⸗ 
Sacken und hatte mit demſelben eine breisiertelkinbige Unter ⸗ 
redung. Kurz vorher hatte der deutſche Botſchafter in Peters, 
burg, General v. Werder, eine Nn; beim Raiſer Wilhelm, um 
ſich darauf auf ſeinen Poſten nach Petersburg zu begeben. Man 
meint deshalb, daß es ſich bei der Unterredung dis Kaiſers mit 
dem Grafen v. d. Oſten um wichtige politiſche Fragen, wahrſchein 
lich um die kretiſche Gouverneurfrage gehandelt haben wird. 

Im Reichsanzeiger werden die Bedingungen für den 
vom Kaiſer ausgeſchrieoenen Wettbewerb betreffend die Er⸗ 
gänzung des Aphrodite⸗Torſos im Berliner Nuſeum veröffentlicht. 

Das Beileidstelegramm Raijer Wilhelms 
aus Anlaß des Untergangs des amerikaniſchen Kreuzers „Maine“ 
beantwortete Peäſident Mac Kinley wie folgt: Als Wortführer 
der tiefen Trauer eines ſchwergetroffenen Volkes nehme ich dank⸗ 
erfüllt Kenntniß von Eurer Majeſtät Beilsidsbotſchaft, 

Prinzregent Albrecht von Bra unſchweig 
iſt zu zweitägigem Beſuch in München eingetroffen und 
vom Regenten Luitpold empfangen worden. Prinz Albrecht ſtellte 
ſich als Inhaber des bayriſchen 6. Chevauxleger⸗ Regiments 
(Garniſon Bayreuth) vor. 

Die Vermählung des Prinzen Ernſt von 
Sachſen⸗ Altenburg mit der Prinzeſſin Adelheid von Schaum ⸗ 
burg⸗Lippe iſt am Donnerſtag Abend im fürſtlichen Refidenzſchloſſe 
zu Bückeburg gefeiert worden. Unweſend waren u. a. das 
württembergiſche Königspaar und Herzog Ernſt von Altenburg. 
Finanzminiſter v. Miquel vollendet am heutigen 
Sonnabend ſein 70. Lebensjahr. Das für dieſen Tag angeſetzte 
Ballfeſt hat Herr v. Miquel abſagen müſſen, weil ſein Schwieger⸗ 
john, Rittergutsbefiger von Scheliha, plötzlich ſchwer erkrankt if. 

Ueber die deutſche Aktion bei Kiaotſchau bringt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Richtigſtellung einer Mittheilung 
des „Siegboten“ die folgenden Angaben: Ein Theil des deutſchen 
Landungskorpe hatte, Ende November, den Auftrag erhalten, einen 
auf wenige Tage brechneten Marſch durch das ganze von uns 
beſetzte Gebiet vorzunehmen, um den Eindruck der Beſetzung auf 
die Bevölkerung nachhaltiger wirken zu laſſen. uf dem Marſche 
nach Timo wurde von chineſiſchen Bauern bei dem deutſchen 
Befehlshaber darüber geklagt, daß ſich auf dem beſetzten Sebiet 
chinefiſche Marodeure herumtrieben. Das Geſindel wurde verfolgt. 
As es lebhaft Feuer gab, wurde auch deutſcherſeits von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht. Die Marodeure flohen unter 
Zurücklaſſung von drei Todten und vier Verwundeten. Auf 
deutſcher Seite gab es weder Todte noch Verwundete. Die 
Expedition beendete den Marſch in wenigen Tagen ohne weitere 
Vorfälle. 

10, internattonale Zuckerkonferenz iſt infolge 
der Haltung Frankreichs auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

7 neue Reichspoſtmuſeum in Berlin wird von 
Montag an dem Publikum zugänglich ſein. Am Freitag be⸗ 
ſichtigten auf Einladung des Staatsſekretärs v. Po dbielski die 
Mitglieder des Reichstags, des Bundes raths und die Spitzen der 
Behörden, im Ganzen etwa 500 Perſonen, das Muſeum. Auch 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat baſſelbe bereits in Augenſchein 
genommen. 

n Bundesrathskreiſen rechnet man angeblich 
mit einem baldigen Schluß des Reichstags und frühzeitigen 
Neunahlen. 

Die Abgg. Aug ſt und Gen. haben einen dringlichen An⸗ 
trag im Reichstage eingebracht, durch den die Genehmigung 
zur Strafverfolgung des Abg. Augfi herbeigeführt werden 
oll. 

Vem Abgeordnetenhaufſe iſt der Geſetzentwurf betr. 
das Anerbenrecht bei Landgütern in Weſtfalen ꝛc., in der 
vom Herrenhauſe am 16. d. Ats. beſchloſſenen Faſſung zu⸗ 
gegangen. ei 


fie, „es war jo natürlich, daß ich wirklich glaubte, fie ſeien 
geſtorben!“ 

Nachdem Axel eine Woche in Berlin geweſen, ſagte ihm 
Herr Weſterholz daß er abreiſen könne. Er ging nach der 
Jägerſtraße, um ſich zu verabſchieden. Das alte Fräuleinzwar 
ausgegangen, er fand Alma allein. 

„Leben Sie wohl“, ſagte er ſich erhebend, nachdem fie eine 
Weile über gleichgültige Dinge geplaudert hatten. „Ich kam, 
mich Ihnen zu empfehlen, heute Adend verlaſſe ich Berlin.“ 

Er verbeugte ſich tief vor ihr. 1 

Em Ausdruck aufrichtigen Bedauerns flog äber ihr Geſicht. 

„Warten Sie,“ rief fie geſchäftig, „ich muß Ihnen zuerſt 
noch etwas geben.“ Sie eilte ins Nebenzimmer und kehrte bald 
zurück, einen in Papier) eingehüllten kleinen Gegenſtand in ſeine 
Hand legend. ; 

„Das habe ich für Sie geſtickt, wirklich ganz allein “ g ver⸗ 
ſicherte fie elfrig. 

Er entfernte das Papier, es war ein Täſchchen aus feinem, 
dunkelrothem Leder, ſein Monogramm prangte in Goldfäden auf 

edel. 
en Weſfaen Sie es“, befahl fie ungeduldig, ſchnell, ſchnell!“ 

Als er es that, entrolte ſich aus dem Janern ein kleiner 
Schirm zu Photographien, der aus ſieben einzelnen Blättern be- 
fand. Die Bilder ſeiner Lieben daheim blickten ihn an, feine 
Mutter, Gertrud und Heimchen, die Inséparables und fein kleiner 
jüngſt verſtorbener Bruder. Ueber jedem Bilde war ein Blumen: 
ſträußchen in bunter Seide ſehr zierlich geſtickt. Nur der letzte 
Rahmen war noch frei. f 

„Freuen Sie ſich?“ forſchte fie, wie ein Kind, das fein Ger 
ſchenk bewundert ſehen will. „Gefällt es Ihnen auch?“ 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Ueber die Maßregeln zur Vorbeugung der Hoch- 
waſſergefahr im Oderſromgebiet hat der Aus: 


ſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den durch 
Ueberſchwemmungen bedrohten preußiſchen Flußgebieten in ſeiner 
jüngften Sitzung ein eingehendes Gutachten berathen und feſtgeſtellt. 
Die Schlußerklärungen deſſelben enthalten eine Reihe beſtimmter 
Vorſchläge, die nunmehr dem Staatsminiſterium und durch diefes 
Für die Unterſuchung der 
Elb ⸗ Hochwaſſerverhältniſſe iſt ein beſonderer Unterſuchungs⸗ 


dem Kaiſer unterbreitet werden. 
ausſchuß gewählt. 


Oberbürgermeiſter Zweigert hat im Herrenhaus einen 
Antrag eingebracht, die Staatsregterung aufzufordern, in den 
Staatshaushalt des Jahres 1898/99 diejenigen Mittel einzuſtellen, 
welche nothwendig find, um den Direktoren und Lehrern, 
welche an den vom Staat und Anderen gemeinſchaftlich zu unter⸗ 


haltenden höheren Lebranſtalten angeſtellt find, diejenigen Ge⸗ 


haltsbezüge vom 1. April 1897 ab zu gewähren bezw. nachzu⸗ 


zahlen, welche die an den rein ſtaatlichen Auſtalten angeſtellten 
Lehrperſonen ſeit dieſem Zeitpunkt beziehen. 

Der weimariſche Landtag nahm einſtimmig einen 
Antrag an, Maßnahmen zu ergreifen, um der Thüringer 
Induſtrie, beſonders der weitverbreiteten Kleininduſtrie, den 
größtmöglichen Vortheil von der durch die Beſetzung Niaotſchaus 
veränderten Lage in Oſtaſien zu verſchaffen. 

Der Evangeliſche Bund hielt in Berlin eine große 
Volksverſammlung ab, auf deren Tagesordnung ſtand: „Unier 
Kampf mit Polent hum und Ultramontanismus in den Oſt⸗ 
marken.“ Es wurde folgende Erklärung einſtimmig angenommen: 
„Im Hinblick auf die Gefahren, welche den deutſchen proteſtantiſchen 
Jutereſſen durch das Bündniß des Polenthums mit dem 


Ultramontanismus drohen, erklärt es die Verſammlung für die 


Pflicht jedes evangeliſchen Deutſchen, an dem uns dadurch aufge⸗ 
zwungenen Vertheidigungskampfe Theil zu nehmen, und nun alle 
auf die Stärkung des Deutſchthume und bes Proteſtantismus 


gerichteten Beſtrebengen, jo auch die Arbeit des evangelischen 


Bundes in den Oſtmarken Eräftta zu unterſtlltzen.“ 


Deutſche Flagge. 
(Aus der „Illuſtrirten Zeitung“.) 


Deutſche Flagge, 

Unſägliche Schmach 

Haben wir, da du uns fehlteſt, erlitten! 
Deutſche Hoffnung und Ehre zerbrach, 

Da wir ohn! Banner in Zwietracht geſtritten. 
Neben den Fähnlein allen kein Raum, 
Wehteſt den Deinen nur trauernd im Traum, 
Deutſche Flagge! 


Deutſche Flagge, 

Da kam der Tag, 

Flammenden Morgenröthen entſprungen, 
Daß wir ſiegend im Wetterſchlag 

Dich als herrlichen Preis errungen! 
Scheuchend der Nebel nächtlichen Flor 
Stiegſt bu zum Lichte leuchtend empor, 
Deutſche Flagge! 


Deutſche Flagge, 

Jubelnd gegrüßt! 

Flatternd von tauſend friedlichen Maſten 
Trägſt du, ob Sturm oder Sonne dich küßt, 
Ueber die Meere die köſtlichen Laſten. 

Und von dem eiſengepanzerten Bord 

Sprichſt du des Reiches donnerndes Wort, 
Deutſche Flagge! 


Deutſche Flagge, 

Schwarz, weiß und roth, 

Oeffne zu fernſten Welten die Thore, 
Schütze die Deinen in Glück und in Noth, 
Birg in den Falten uns Sieg, Tricolore! 


Doch wenn im Kampf wir darniedergeſtreckt, 
Sei du's, die einſt noch im Tode uns deckt, 


Deutſche Flagge! 
eutſche Flagge Ern ſt Scherenberg. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 18. Februar. 


Das Haus beginnt die zweite Berathung des Militäretats. 

Abg. Dr. Lingen (Cr.) tritt für Vermehrung der Sonntags⸗ 
ruhe und Sonntagsheiligung im Heere ein. i 

Abg. Bebel (Soz.) bringt verſchiedene Fälle von Soldaten⸗Miß⸗ 
handlungen vor. 

Kriegsminiſter v. Goßler empfiehlt, Beſchwerden der Regierung 
vorher vorzulegen, damit die Richtigkeit derſelben geprüft werden könne. 
Eine allgemeine Unzufriedenheit mit der Behandlung der Soldaten beſtehe 
nicht. Der Miniſter wendet ſich gegen die Sozialdemokraten, deren Irr⸗ 
lehren in der Armee nicht Plotz greifen würden. 

Generalauditeur Ittenbach hält feine Aeußerungen bezüglich des 
Strafverfahrens in der Armee der Vereinigten Staaten aufrecht. 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Kunert (Soz.), des; Kriegs⸗ 
miniſters v. Goßler und des Generalmajors Boeck, welch letztere ver⸗ 
ſchiedene Behauptungen Kunerts widerlegen, vertagt ſich das Haus. 

81 Nächſte Sitzung Sonnabend 2 ‚Uhr: Poſtdampfer⸗Subventions⸗ 
orlage. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 18. Februar. 


Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats des Miniſteriums des 

unern. 

3 Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neulirch (freit.) führt aus, die Rektifikation 
der drei Landräthe in Hannover wäre ganz gerechtfertigt geweſen. Er 
könne jedoch nicht anerkennen, daß die nationale Sammlung in Hannover 
durchaus unter nationalliberalem Banner erfolgen ſolle. Wenn man ſähe, 
daß unter national agrariſcher Flagge am Beſten eine Bekämpfung der 
Welfen möglich ſei, jo müſſe man dieſe Richtung auch nothwendig unter⸗ 
fügen. Man könne alſo im Ernſte den Landräthen für die Unterſtützung 
des agrariſchen Kandidaten keinen Vorwurf machen, um fo a als 
man bei Wahlaufrufen die Worte nicht ſo genau auf die Wagſchale 
legen ſolle. 

5 Abg. Dr. Friedber 8 (natl.) erklärt, der Abg. v. Zedlitz hahe mit 
einem naſſen und einem trockenen Auge zu der Hildesheimer Angelegenheit 
Stellung genommen. (Heiterkeit) Der Aufruf, den die Landräthe unter⸗ 
ſchrieben haben, überſteige alles Maß an Unwahrheit; es hanble ſich keines⸗ 
wegs hier um eine Verſchiedenheit der Auffaſſung, ſondern um eine gan 
falſche Darſtellung der Thatſachen. Er erinnere nur an den Paſſus über 
die Handelsverträge. Er könne doch kaum annehmen, daß Herr v. Reeden 
dieſen Aufruf nicht geleſen hätte; wie könne er einen Paſſus unterſchreiben, 
der direkt objektiv unwahr ſei. 

Präſident v. Kroecher bemerkt, Dr. Friedberg habe, allerdings in 
einer Alternative, dem Landrath v. Reeden vorgeworfen, etwas unterſchrie⸗ 
ben zu haben, von dem er wußte, daß es objektiv unwahr ſei. Das ſei 
ein Vorwurf gegen einen im Dienſt ſtehenden, noch im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte [große Heiterkeit] befindlichen Beamten, der nicht zu⸗ 
la ei. 

fie, enge des Innern Frhr. v. d. Recke tritt den Ausführungen des 
Abg. Dr. Friedberg entgegen. Gerade in dem Umſtande, daß die Regie⸗ 
rung das Verfahren der Landräthe mißbilligte, welches ſich gegen die Pa⸗ 
role der Sammlung 16 le * doch den beſten Beweis dafür er⸗ 
blicken, daß dieſe Parole geblieben je 

Der Mint er del ſodann die Aeußerung des Abg. Dr. Friedberg, 
daß es mit der — der Beamten nicht mehr ſo gut zu ſtehen ſcheine, 
wie früher, auf das Entſchiedenſte zurück. 


Abg. v. Heydebrand u. d. La ſa [fonf.] vertheidigt das Verhal⸗ 
ten der Landräthe; keine Regierung lönne denſelben das Recht und die 
Pflicht rehmen, für das einzutreten, was fie für nützlich halten. 

Abg. Dr. Langer hans [fr. Vp.] nimmt die Preſſe gegenüber den 
n N bb ee a — a, und bedauert, 

aß der Miniſter eſtern zur Sprache gebrachten Uebergriffe der Polizei 
ſo leicht behandelt babe. 5 N 5 ur Pr 

Unterfiaatsjetretäcr Braunbehrens erwidert, viele Uebertreibun⸗ 
gen ſeien in der Preſſe untergelaufen, und nur hiergegen habe der Miniſter 
geſprochen. Die Uebergriffe der Polizeibeamten verdamme auch die Re⸗ 
Sorben den Beamten ſei mehr Vorſicht und Höflichkeit anempfohlen 
wor 

Abg. Semula [Ctr.] führt aus, die Regierung müfle, um dem 
Arbeitermangel abzuhelſen, die Zuziehung auzländiſcher Arbeiter in weiterem 
Maße zulaſſen. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke erwidert, das Miniſterium 
werde die Sache in allernächſter Zeit prüfen. Die Frage der Zuziehung 
auzländiſcher Arbeiter ſei aber auch von erheblicher notionaler Bedeutung, 
und es bedürfe der wee e beider Intereſſen, ehe man zu einem deſi 
tiven Ergebniſſe kommen könne. Die mit Rußland beſtehenden Verträge 
werden auf das Peinlichſte ausgeführt; es find auch keine Beſchwerden 
ſeitens der ruſſiſchen Behörden darüber eingegangen, daß wir den Ver⸗ 
trägen oder den Ausführungsbeſtimmungen in irgend einer Weiſe zuwider 
gehandelt hätten. 

Titel 1 wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr: 


Fortſetzung der 2. Etatsberathung. 
Wahlprüfungen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


© Strasburg, 18. Februar. Der von dem Maurermeiſter Lau⸗ 
Neuenburg 9 Koſtenanſchlag zum Bau des hieſigen Sch la cht ⸗ 
dauſes nebit Kühlanlage in Höhe von 92 000 Mark ift ſeitens des 
Magiſtrats angenommen und ſoll hierzu die Zustimmung der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung eingeholt werden. — Ferner iſt der Be⸗ 
leuchtung plan für die elektriſche Stra enbeleuchtung 
Seitens des Magiſtrats aufgeſtellt: Nach demſelben ſollen 85 Lampen 
N und zwar: 54 à 16 Normalkerzen und 31 & 25 Normal- 
erzen. 

— Dirſchau, 18. Febuar. „Hitzeferien“ im Winter dürften 

ſogar einen Ben Akiba Lügen ſtrafen. Der thönerne „Wärmeſpender“ der 
Schule in Kohling kannte geſtern das in ihm entzündete Feuer nicht ver⸗ 
tragen und barſt vor Hitze. Die Kohlinger Jugend ging ob deſſen voll 
Freude bis zur Inſtandſetzung des Ofens in die Ferien. 
Elbing, 18. Februar. Nachdem der chineſiſche Geſand te 
Li Sai Huen die hieſige Schichau'ſche Werft beſichtigt hatte, fand um drei 
Uhr der Stapellauf des chineſiſchen Tor ped okreuzers ftatt. 
Den Taufakt vollzog Fräulein Zieſe, welche dem neuen Schiffe den Namen 
„Hai Ching“ (Klare See) gab. 

— Elbing, 18. Februar. Nur einige 30 Lehrer haben ſich mit der 
neuen Beſoldungsordnung einverſtanden erklärt; der 
Reſt erhob Einſpruch dagegen und bat den Oberpräſidenten um Erhöhung 
der Miethsentſchädigung, Ein Beſcheid hierauf iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
folgt, und der Magiſtrat hat deshalb, wie die „Elb. Zig.“ erfährt, de⸗ 
ſchloſſen, denjenigen Lehrern, welche ſich ohne Vorb ehalt mit dem neuen 
Plane einverſtanden erklärt haben, das Mehr an Gehalt vom 1. April 
189798 jo fort auszuzahlen. Die übrigen Lehrer müſſen nun noch war⸗ 
ten, bis der Oberpräſident eine Entſcheidung getroffen hat. Sollte der ſelbe 
das Geſuch dieſer Lehrer berückſichttgen, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
ſämmliche Lehrer die höhere Miethzentſchädigung erhalten. 

— Bromberg, 18. Februar. Der Geſchäftsbericht der Brom⸗ 
berger Hafen ⸗Aktien⸗Geſellſchaft für 1897 weiſt 
wiederum ſehr günſtige Ergebniſſe auf. In 162 Betriebstagen wurden 
3658 Schleuſenfüllungen gemacht. Es paffirten die Hafenſchleuſe 1897: 
705 510 laufende Meter Holz mit 92 116 Stück Auflaſt. Der Schiffs ver⸗ 
kehr ergab 1363 Fahrzeuge (im Vorjahre 1145) mit 1 395 568 Doppel⸗ 
zentnern (1222 869) Gütern. Die Geſammteinnahmen betrugen 258 857 
Mark, die Ausgaben 59 581 Mark, ſodaß ein Reingewinn von 199 276 
Mark bleibt. Nach Einlöſung der Aktien geht das ganze Unternehmen, 
das einen Werth von mehr als zwei Millionen Mark hat, unentgeltlich auf 
den preußiſchen Fiskus über. — Der Direktor des hieſigen Stadt» 
theate rs, Herr Oskar Lange, bezeichnet die Nachricht des „Berl. 
Tagebl.“, daß vom nächſten Herbſt ab Herr Leo Stein die Leitung des 
genannten Inſtituts übernehmen werde, für fal ch. Das Stadttheater iſt 
Herrn Lange vertragsmäßig noch bis 1. Juni 1902 von den ſtädtiſchen 
Behörden übergeben. Eine Kündigung iſt von keiner Seite erfolgt. 

— Argenau, 18. Februar. Der „Kuj. B.“ ſchreibt: Infolge der 
naſſen Witterung ſind auch die alten Uebelſtände wieder zu Tage getreten: 
die Wege find nach den verſchiedenen Richtungen hin unpaſſirbar. 
Die kurze Strecke nach Wierzbiczany iſt nicht ohne Hinderniß zu erreichen; 
auf dem Wege von Kl. Morin nach Gr. Morin blieben geſtern leere zwei⸗ 
ſpännige Fuhrwerke ſtecken, die einſpännige Fuhrpoſt wäre ſogar faſt nicht 
herausgekommen. Glücklicherweiſe wird dieſes Stück Weg im laufenden 
Sommer 3 Geb Sn . b 

— Poſen, 18. ruar. In Folge fortſchreitender Werbe 
Geſundheitsverhältniſſe nimmt, wie in An Provinzen, N 
ganz beſonders bei der deutſchen Bevölkerung die Zahl der taub» 
ſtummen Kinder von Jahr zu Jahr ab. Die beiden Taub⸗ 
ſtummen- Anſtalten Bromberg und Schneidemühl hatten im Schuljahr 
189697 209 Zöglinge, zu Anfang des Schuljahres 1897/98 nur 198 Büge 
linge. Da ein weiterer Rückgang zu erwarten ift, fo nimmt die 
Provinzial⸗Verwaltung von der Ernennung zweier Hilfslehrer an der 
Zaubftummen-Anftalt in Schneidemühl zu ordentlichen Lehrern vor⸗ 
läufig Abſtand. 7 

— Rawitſch, 18. Februar. In Dam nowiſt, im Nachbarkreiſe Trebnitz, 
lebt eine Frau Roſina Nowak, die demnächſt ihr 100. Lebensjahr 
vollendet. Ihr Gatte hat als Unteroffizier im Norl'ſchen Corps gedient, 
den Zug nach Rußland und die Befreiungskriege mitgemacht. 


Lokales. 
Thorn, den 19. Februar. 


+ Berfonalien) Der Generalmajor Klauer, 
Inſpekteur der 2. Ingenieur —Inſpektion, iſt in Berlin 
geſtorben. — Dem General-Major Be ß, Kommandeur der erſten 
Fuß Artillerie Brigade, iſt das Komthurkreuz des Bayriſchen 
Milſtär-Verdieuſt Orzens verliehen. — Dem Lehrer Gorn y 
aus Schönbrück bei Leſſen iſt die Verwaltung der einklaſſigen 
Schule zu Wibſch bei Culmſee übertragen worden. — Der 
Vikar Sobicki aus Vandsburg iſt auf die Pfarrei Lobdowo 
im Dekanate Gollub kirchlich eingeſetzt. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hintze aus Jacobshagen iſt zum Amtsrichter in Jaſtrow er⸗ 
nannt worden. 

S (Berfonalien bei der Eiſenbahn! Penſtonirt 
find: die Stations-Aſſiſtenten Braun ſchmidt in Dan ig 
und Weber in Marienwerder, die Lokomotivführer Butz ke in 
Dirſchau und Wedell in Konitz. — Dem Telegraphiſten 
Chall in Dt. Eylau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 


verliehen. 

+ [Herr Landrath von Schwerin) hat — von 
einem 14 ägigen Urlaub zutückgekehrt — feine Umtsgeſchäfte 
wieber übernommen. 

lhfarrer Wiercinski +) Geſtern Abend iſt 
nach langem Leiden Herr Pfarrer Wiereinekt von St. Jacob 
gierſelbſt geſtorben. Geboren 1833, wurde er 1861 zum Prieſter 
geweiht und wirkte ſeit dem 7. Mai 1867 ununterbrochen in 
der genannten Gemeinde. 

'[(lPolniſcher wiſſenſchaftlicher Verein. 
Nach polniſchen Blättern macht der polniſche wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
ein für Weſtpreußen große Fortſchritte. 
Während der Verein noch vor einem Jahre wenig über 100 Mit⸗ 
leder gezählt habe, zähle er heute bereits nahezu 300. Die 
Thätigkeit des Vereins bezweckt in erſter Linie die Herausgabe 
von biftoriihen Jahrbüchern für die Provinz Weſtpreußen. Im 
nächſten Jahre wird der Verein eine Geſchichte des heutigen Weſt⸗ 
preußens in polniſcher Sprache erſcheinen laſſen. 

[I [Die Anſiedelungs-Kommiſſtonl hat das 
Haertel'ſche Freiſchulzenamt in Morgen au angekauft. 


+ [Staare) In Podgorz hat man ſchon Staare 
beobachtet, dieſe beliebten Frühlingsboten, von denen leider teft- 
feht daß fie ſich oft jehr ver früh t einſtellen. Auch beute Oberinſpektor Krüger vom Rittergut Gelen, Kreis Culm, aufge 


iſt das Wetter zu ihrem Empfange nichts weniger als frühlings nommen werden. K. wurde bafelbft dieſen Donnerſtag früh, als er die 
mäßig dortigen Leute an die Arbeit anſtellte, von den Arbeitern Wiſchniewaki 


4 [Für den Kreisturntag in Schneidemühl) Mi” ee . Be 
iſt nunmehr der 3. Juli in Ausfiht genommen. Am 2. Juli n tteln fürchter zu gerichtet. Außer mehreren Kopfwunden, 
Abends u die Benn denn der auswärtigen Turngenoſſen, eine 8 en Bi Ms Fr r be ei lat 
Sitzung des Kreisaus ſchuſſes des Kreiſes I und ein Konzert ſtatt. 4 2 6 


v den. Die Thäter hatt Culm begeben, w . 
Am Sonntag, 3 Juli, vollzieht ſich das eigentliche Turnfeſt. e anne Me 


Maſchinen zuſammengebaut waren, von der Spitze der Bazarkämpe nach dem 
Waſſerübungsplatz Foſchnen zum eigenen Gebrauch holten. 
* [Ins ſtädtiſche Krankenhaus] hierſelbſt mußte der 


[Spielplan des Bromberger Stadt⸗ Die Weichſel] iſt eisfrei. Zwei mit Bandſtöcken und Korb⸗ 
the 2 ers] pom 20. bis 26, Februar. Sonntag den 20. N E VVVWVVWWWCVVV ON ER EDEN 


Februar, Benefiz für den Oberregiſſeur Herrn J. Meißner, zum 
letzten Male: „Die Reiſe um die Erde tu 80 Tagen“. Montag. 
21. Februar, Wenefi; für Herrn R. Lanius: „Der Bibliothekar“ 
Zuftipiel in 4 Akten von F. von Moſer. Dienſtag, 22. Februar, 
zum erſten male: „Aſchermitt — o de 3 = 3 Akten 
von H. Fiſcher und J. Jarno, Utwoch, „Februar, zum an Zinſen für ausgeliehene Kapitalien 1700, von der Eiſenbahnverwaltun 
50 jährigen Wühnenjubilänm des köntglichen Hoffchauſpieler⸗ 2960 für Mufiljettel 300. an Abgaben e Gestern 150, = 
Herrn Karl Sontag: Einmaliges Gaſtſpiel deſſelben vor 8 150 Mark; für Schulzwecke erbält dieſelbe den geſetzlichen 
ſeinem Abſchied von der Bühne: „Doktor Weſpe“ Luſtſpiel ] Staatezuſchuß von 2500, zur Regulirung der Gehälter bei der erſtmaligen 
in 5 Akten von R Benedix. Donnerſtag, 24. Februar, Hens Aufbeſſerung 1600, zur en 2480 und einen außerordentlichen Staats 
Huckebein“. Freitag, 25 Februar Benzſiz für Fräulein Ella zuſchuß von 500 Mt., an Kommunalabgaben von Beamten ꝛc. 2000 Mk. 
Se: 7 Nu . : Br» Schauſpiel in 3 Akte Die unvorhergeſehenen Einnahmen ſind mit 1200 Mk. in Anſatz gebracht, 
ek: „Der Richter von Zalamea“, auſpiel in n] ſo daß noch an perſönlichen Steuern 16 117 Mk. aufzubringen find. Die 
von Calderon, deutſch von Wilbrandt. Sonnabend, 26. Februar.] Ausgaben betragen: allgemeine Verwaltungskoſten 5000, Kreisab⸗ 
Vor ſtellung zu kleinen Pre iſen: „Fauſts Tod.“ 1 gaben 7.00, für Landarme 350, Verzinſung von Gemeindeſchulden 900, 
+ |Berbot des Betretens der Perſonen⸗ 


a ulaüfe = re 2 edel dafür 3 115 n 
wagen durch Nichtreiſen de.] Die königliche Eiſenbahn⸗ * Me 408, ee ee e e & ) 2 sul 
direktion Königsberg verfügt, daß ſich das Verbot des Betretens Mart um, jo dab . u Ausgabe mit 3 Unteabunge 206 
der Perſonenwagen durch Nichtreiſende nicht auf die bloße Hilfe- Um den Fehlbetrag von 16 117 Mark zu decken, müſſen wie im Vorjahre 
leiſtung beim Hineintragen von Handgepäck bezieht. Begleiter] 280 Prozent der Einkommenſteuer und 2 0 Prozent der Grunde, 
von Neiſenden, Gepäckträger, Hoteldiener dürfen das Gepäck alſo Gebäudes und Gewerbeſteuer erhoben werden. Um Podgorz auch in 
in den Perſonenwagen unterbringen, haben dieſelben dann aber 

ſoſort wieder zu verlaſſen. Die betr. Bekanntmachung wird bei 


polizeilicher Hinſicht ſelbſtändi zu wachen, wird 
der vom Magiſtrat geſtellte Antrag zum Beſchluß erhaben, beim Kreis⸗ 

Neudruck den Wortlaut erhalten: Der Aufenthalt in den 

Eisenbahnwagen iſt Nichtreiſenden verboten. 


Ausſchuß dahingehend vorſtellig zu werden, daß unſer Ort vom Amtsbe⸗ 
4 [Erledigte Schulſtellen!] Stelle zu Mockrau, 


zirk abgezweigt werde. Der . theilt mit, daß in dem Prozeß Weiß 

contra Gemeinde Podgorz das Landgericht den Kläger und die Widerklage 

a a Ban a 

r e Kur r Wrubel im Betrage von 94, ark wer⸗ 

Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an Keretsſchulinſpektor den nicht bewilligt, da der Kreis⸗Ausſchuß . ne Bronten 

Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz) — Zweite Stelle zu] haus auf Koften unſeres Ortes verfügt hat, ohne hier Nachfrage zu hallen, 
Gr. Roh dau, evangel. (Patronat in Kl. Rohdau.) — Neu 
gegründete! Lebrerinſtelle in Baldendurg, evangl. (Kreis. 
ſchulinſpektor Letlau zu Schlochau) — Erſte Stelle zu Jeglin, 
Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel in Löbau) — 


und die Stadt nicht mehr verpflichtet war, für ihn als Landarmen zu ſor⸗ 
gen, da er in Thorn erkrankt iſt und von dort aus aufgenommen werden 

Stelle zu Buſchwinkel, Kreis Schlochau, kathol. Kreis⸗ 

ſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 


mußte. Bis Ende Januar wurden in der hieſigen Kämmereikaſſe 43195 
= [Belohnungen für die Abwendung be- 


Mark vereinnahmt und 34918 Mark verausgabt. Die proviſoriſche Ver⸗ 

waltung der Nachtwächterſtelle iſt dem Arbeiter Dombrowski übertragen; 

ſein Vorgänger hat nur einen Tag ausgehalten. Für den Bäckermeiſter 

Ed. Sto ehr find 108 Mark Kurkoſten entſtanden; dieſelben werden vor⸗ 

Dee de Ae bern follen die eln 8 ea n e ar 

& rliche . 7 eckung en erangezogen werden. (4 ahre alte ndlersfrau A. 

under hu —— . Shenbahn. T. Kb 

0 Rechnung des Brunnenmachers Goldenſtern wird als zu hoch beanſtandet 

direkttonen auf ihre Vefugniß zur ſelbſtſtändigen Bewilligung von] — er fordert für ſich pro Tag 7, für feinen Lehrling 2,50 Mk. —, die des 

Geldprämien für die Entdeckung betriebsgefährlicher Schäden an] Klempnermeiſters Ullmann in Höhe von 112,85 wird zur Zahlung 

Sleiſen oder Fahrzeugen, ſowie ür die ei angerejen. e enn 88 

wu Rzuweiſen aß von * 7 „ ar. em Gendarm röder von hier 

3 e * 3 un die es gelungen, eine Diebsgeſellſchaft lacht Mann!, welche auf dem 
Bemeſſung de Belohnungen ein ausgiebiger Gebrauch 
zu machen iR. Die Eſſenbahndirektionen können hiernach Be⸗ 
lohnungen bis zum Betrage von 300 Mk. bewilligen, falls nicht 
etwa mit Rückficht darauf, daß der den Schaden entdeckende Be⸗ 
mie oder Arbeiter durch ſeins Beſonnenheit und Umſicht, durch 
entſchloſſenes, zweckmäßiges Handeln eine drohende Betriebsgefahr 


Bahnhof Nawra aus den Waggons zu wiederholten Malen Getreide 
ze. entwendet hat, zu entdecken und der Behörde zur Beſtrafung zu über⸗ 
rechtzeitig abgewendet oder vermindert hat, eine höhere Belohnung 
bei dem Miniſter zu beantragen iſt. 


* Podgorz, 18. Februar. An der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
meinde ⸗Verordneten nahmen der Magiſtrat, der Reudant 
und 2], der Vertreter theil. In öffentlicher Sitzung wurde über 14 Punkte 
verhandelt. Zunächſt wurde der Etat für das Rechnungsjahr 189899 
berathen. An feſten Einnahmen bezieht die Stadt an Pachten 848, 


geben. 

— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 17. Februar. Geſtern 
Mittag entſtand auf dem Gute Wrotlawken Feuer. Es brannte 
ein Inſthaus, in welchem vier Familien wohnten, nieder. Die armen 
Leute erleiden großen Schaden, da ihnen faſt alles verbrannt ift und Nie⸗ 
mand von ihnen verſichert war. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß zwei noch nicht ſchulpflichtige Kinder, deren Eltern abweſend waren, 
ſich eine Lampe anzündeten und damit in den an das Gebäude angebauten 


[Das Promenadenkonzert auf dem Altſtädtiſchen 
— morgen vom Muſikkorps des . Nr. 176 nahe, welches ſofort Feuer fing. Fortſezung im zweiten Blatt. 


— [Die freiwillige Feuerwehr] begeht am Sonnabend, 
den 26. Februar, ihr Winterfeſt durch einen Herrenabend. Es iſt 
dieſes Feſt das einzige im ganzen Jahr, wo die freiwillig übernommene 
Pflicht, dem in Feuersnöthe gerathenen Mitbürger Leben und Eigenthum 
zu erhalten, dem Humor und der Geſelligkeit weichen muß. Es werden 
einige kleine Theaterſtücke humoriſtiſchen Inhalts aufgeführt, Schwänke und 
Ränke zum Beſten gegeben, ed _ 3 
Herrenabend find alle F eunde und Beförderer der freiwilligen Feuer⸗7 Bergleute werden noch vermißt. 
le als Gäſte nen 5 Set 2 im Vereinslokal bei Nicolai v 90 n do n. 18 Sen 1 5 Daily Mail“ erfährt, ſei 

ehalten und beginnt um r Abends. Nr . „ 1. 

g WIPionierübung.] Heute Vormittag hatten die Pioniere eine] die engliſche Anleihe für China vun endgiltig zu 
Waſſerübung, die darin beſtaud, daß fie mit Pontons, die zu ſieben Stande gekomman. 


Nenteſte Nachrichten. 

Bochum, 18. Februar. Zur Kataſtrophe auf der Zeche 
„Karolinenglück“ bei Bochum meldet die „Weſtf 
Volksztg.“: Heute Abend 6 Uhr waren 116 Todte zu 
Tage gefördert, 2 befinden ſich noch im Schachte. 5 bie 


—, . ]¶¾ . . y .,... . %—gtJéIw—JJ— ̃¶ ͤ—?— . — ä 
Die Anlieferung und Aufſtellung von 10 feſten hölzernen ee Vertreter anderer Versicherungs-Gesellschaften, 
m 
sowie Agenturgeschäfte ete, 
Brückenkopf von der Thorn⸗Poſener Straße nach dem Anmarſchwege zum die den Verkauf oder die Vermittlung von Policen für die 
Lebenslängliche Eisenbahn-Unfall-Versicherung 
rechtzeitig im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Ver⸗ gegen hohe Provision übernehmen wollen, werden gebeten, sich an die 


Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 


für das Schießen im Liegen auf den Schießſtänden vor Fort Plauen ſollen 
Termin am Montag, den 28. Februar 1898 Nachmittags 5 Uhr, 
und die Befeſtigung des 180 Mtr. langen Verbindungsweges weſtlich vom 


Barackenlager am ſelben Tage Nachmittags 5 ½ Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer öffentlich verdungen werden. f 
Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find 


dingungsunterlagen eingeſehen und die zu den Angeboten zu verwendenden Ver⸗ 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. entnommen werden können. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Thorn, den 18. Februar 1898. in Köln 


Baurath Heckhofl. zu wenden. | 1680 
Bekanntmachung. 41 Feſtmeter Junge Damen 

Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts- PR \ erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
See f e deen Nüſtern⸗Nutzholz enen e e 102 
Soewschee, wide e Dem Ku Hat zu bewerben d ante tea e Wa Kahnert) 
der verſicherungspflichtigen Perſonen aus» Leonhard Bartel, ! z 5 
Leitesane in Stedung bet ben Nauf... Seeger bei Bee 1587 Hochfeine 2 Lehrlinge 
mann Louis Wollenberg von hier Junges fettes Mastil eisch. 18 ſofort oder ſpäter eintreten. 


Breiteſtraße 34 zum Erſatzmann des Vers 


Apfelsinen 


Stall gingen, um die Schweine zu füttern. Hier kamen fie dem Stroh zu 


Carl Meinas, Klempnermeiſter. 


Waſhington 18. Februar. In dem heute abgehaltenen 


M. niſterrath bildete der Untergang des Panzers „Maine“ den 


Hauptberathungsgegenſtand. Der Präſident und das Kabinet 
find der Anſicht, daß die Urſache des unheilvollen Ereigniſſes ein 
rein unglücklicher Zufall ſei; jedech werde der Präfident eine 
ſehr eingehende Unterjud ung veranſtalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrologiſche N zu Thorn. 

Waſſerſtand am 19. Februar um 7 Uhr Morgens: + 1,18 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad El, Wind: W. Wetter: Schnee. 
Der Strom iſt eisfrei. 


Berliner telegraphifche Schlußkourſe. 


18. 2. - 19 2. 18. 2. 
Tendenz der Fonds. matt feſter Poſ. Pfand. 3 / % |100,601100,50 
Ruf. Banknoten. 216,690,216 45 4° 


100,75 100,85 


* ” 
War ſchau 8 Tage —,— 26,20 Poln. Pfdbr. 4% 
Oeſterreich. Bankn. 170,150 170,10 Türk. 1% Anleihe 20.15 26 30 
Preuß. Conſols d pr 68.— 98,10 Ital. Rente 4% 94,500 94 60 
Preuß. Conſols 3%/,pr.1104,—|104,—| Rum. R. v. 1894 4% | 94,30] 94 25 


reuß. Conſols 4 pr 104.104 Disc. Comm. Antheile 201,900 203,25 
Reichsanl. 97 40 97,40 Harp. Bergw.⸗Act. 175,.— 17575 


ch. Reiche 
Dtſch. Reichsanl 8% 103,90104,— Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. 11103 10 —.— 


Weizen: loco in 

„ New⸗Nork 106, ¼ 107, 
Spiritus 7oer loc. 43 20 43,40 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4%, 


—.— 10 860 


Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


„wilhelm's 


antiarthritiſche und antirheumatiſche 


Plutreinigungslhee 


des Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, dieſer ſchnell 
bekannt gewordene Thee, eignet ſich auch nach kompetentem Aus⸗ 
ſpruche als Winterkur zur gründlichen Reinigung des Blutes 
von allen krankhaften Ablagerungen ohne Unterſdied für jedes 
Alter, für jedes Geſchlecht. Die 1000fältigen Curen, die mit 
demſelben in der Gicht, in Rheumatismus, Nerven, Muskel- 
und Gelenkſchmerzen erzielt wurden, ſichern ihm den Namen 
eines unfehlbaren Mittels in genannten Leiden. Ebenſo bei 
Hautausſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, wenn auch veraltete, hart⸗ 
näckige Uebel, da dieſes Mittel als innerlicher Gebrauch den 
ganzen Organismus reinigt. Für Hämorrhoidal = Krankheiten 
und an Verſtopfung leidenden Perſonen, Leber und Gelbſucht⸗ 
kranken iſt ein wahrer Schatz durch dieſen Thee an die Hand 
gegeben 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 

ryngü 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 150, Ligni Santali rubr. 75, Radic. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic, eh 3 U, 3:50, Radic. 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngii 57, Radic. Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radio. Li- 
quirit. 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
Semin. Sinapis alb. 3:50, Stipit. Dulcamar 75. 


Bei dem letzten ſchweren Eiſenbahnunglück in Herne find auch ſieben 
Verſicherte der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchafſt in Köln 
verletzt worden. — Die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſrllſchaft 
hat bekanntlich mit der Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft, die Lebenslängliche Eiſenbahn⸗Unfall⸗Verſicherung mit 
einmaliger oder Theilzahlung der Prämie giltig für die ganze Welt neuer⸗ 


dings auch eingeführt. 


I. Etage. 
Gerſten⸗ u. Gerechteſtraßen ⸗ Ecke per 
1. April zu vermiethen. II. Rausch. 


3 herrſchaftl. Wohnungen 


von je 7 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 1353 


Max Pünchera, 
Strobandſtr. 5. 
In meinem Hauſe 


Baderſtraße 24 


iſt vom 1. April ab die 

E 3. Etage 
zu vermiethen. 5194 
; S. Simonsohn. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth 


J. Keil, Seglerſtr. 11. 


ge 2a dem Streife = 1 offerirt die 1689 S h ü Ei 
icherten r den Bertrauenämanndbezit 3 2 
d. i. Stadtbezirk 1 auf die Zeit bis 1. Juli Nofßſchlächterei, Bäcker ſtr. 25. per Did. 90 Pf. C ler, von ul e al. wo zung 
1900 beftelt worden. Alter, feiner 2 welche die bieſigen Schulen beſuchen, finden. Mocker. L —.— 
Thorn, den 16. Februar 1898. Jamaica-Ru S, Simon, gute Benfion, PP 
Der Magiftrat. at um Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts Heitſchaftl. Wohnungen 
ambie, 
Bekanntmachung. e eee I I, Hage, „bee Giada Saasen) sem 
Die im Jannar fäl träge 1, Ltr.⸗Fl. k Mk. 3.— U, Ltr. à Mx. 1.00, Men d . ee 
zur ſtädtiſchen Fear, Sockel. aſſ für das Niederioge bei Beier Drawert, Thorn, a een gi 13 ab 1. TS 1. Abril d. Js zu vermietben, 


Jahr 1898 find binnen 8 Tagen, bei Ver⸗ 

meidung zwangsweiſer Einziehung, an unſere 

Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe zu entrichten. 
Thorn, den 18. Februar 1898. 


Der Nagiftrat 
Standesamt Podgorz. 


Vom 12. Januar bis 18. Februar. 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtr. 14, 
(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 's) 
Berliner 


asch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Zwei Knaben finden noch 1524 


gute Penſion. ER 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 


big B- |"- 
9 
ganz neue Verſicherungsart! 

Welcher kantionsſähige Herr übernimmt 
Generalagentur ohne Bezirksgrenzen für ein⸗ 
fache und ungemein gewinnbringende 
Verſicherungs⸗ Branche einer der größten 
deutſchen Geſellſchaften? 1602 

Offerten an Wudolf Mosse in Frauk⸗ 
furt a. / M. unter Chiffre F. ©. J. 796. 


eburten. 
1. Zimmermann Stanislaus Bendz⸗ 
mierowski, 2 Töchter. 2. Hilfsweichenſtelle: 
Robert Gohlke⸗Brzoza“ Sohn. 


Eheſchließungen: 
Arbeiter Franz Pietraſiußki⸗Gut Biskupitz 
und Dienſtmagd Marianna Wisniewska. 
t 


erbefülle: 
Schleuſenmeiſter a. D. Julius Barkanowitz 


70 Jahre, 5 M. 4 Tg. Neuſtädtiſcher Mart 26 


iſt vom 1. April zu vermietheu. 1089 


1. Speicherboden, 


Baderſtraße 19 ſofort zu vermiethen. 
G. Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


2 möbl. Parterre⸗Zimmer 
e zum 1. März zu vermieth. 
1651 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk.) 


1. Etage 4 Zimmer nebst Zubehör] W rombergerſtraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
Brückenſtraßſe 10, part. 


Wilhelmſtaöt, 
Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 


1605 Ulmer & Kaun. 


Scheller in unjerem Hauſe Brom⸗ 


lichteiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

2 Wohunngen 1 v. Copperniknsft. 41, 

ie möbl. wohnung von Herrn vaupt⸗ 
mann Lladpalntser iſt vom 1. April 


Brombergerſtraßze 60. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Küche m. all. Zub. v. ſof. od. 1. 


Di Bitter von Pere Steben Dir, 
berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 


verm. bei J. Kurowski, Neuſt. Markt. 
I. venov. Part.⸗ Wohn., 2 Zim., helle 


zu verm. Daſ. 1 Zim. f. 1 alleinft. Perſan. 
1609 Bäckerſtraſſe 3. 5 


verschieden. 


Beerdigung Montag 9½ Uhr. 


Leiden, wohl vorbereitet durch den 


im 65. Lebensjahre. 


hiesiger Gemeinde. 


nur bei seinen Pfarrkindern, 
erworben. 


Standesamt horn. 
Vom 11, bis einſchließlich 18. Februar d. J. 
ſind gemeldet: 

Geburten 


1. T. dem Arbeiter Franz Mankows ki. 
2. T. dem Arbeiter Franz 8 
3. T. dem Arbeiter Joſeph Goretzki. 4. S. 
dem Eigenthümer Franz Paczkowski. 5. T. 
dem Schmied Martin Suledi. 6. und 7. S. 
unehel. (Zwillinge). 8. T. dem Vizefeld⸗ 
webel Rebert Koch. 9. T. dem Händler 
Saly Krakowski. 10. S. dem Bäckermeiſter 

anz Langanke. 11. T. dem Reſtaurateur 
— Zelazuy. 12. S, dem Kantinenpächter 
Guſtav Pletat. 13. T dem Kutſcher Leon 
Wilinski. 14. unehel. T. 15. dem Vieh 
händler Auguſt Hett. 16. S. dem Schuh⸗ 
machermeiſter Joſeph Kolkowski. 17. T. dem 
Königl. Regierungsbaumeiſter Ernſt Hefer⸗ 
mehl. 18. S. dem Maler Erich Heiſe. 19. 
und 20. S. und T. dem Kirchhofgärtner 
Carl Wandelt (Zwillinge.) 21. T. dem Arb. 
Jacob Chrusezynki. 


erbef lle 
1. Kaufmann Hermann Peiſer 72 J. 4 M. 


24 Tg. 2. Schmiedemeiſter Carl Raths aus 
Roſenberg 76 J. 6 M. 1 Tg. 3. Louiſe 
Schirrmacher 83 J. 10 M. 19 Tg. 4. Car! 
Müder 19% St. 5. Robert Müller I Tg. 
8), St. 6. Antonie Witkoweki 3 M. 25 T. 


Versehen mit den heiligen Sakramenten ist heute um 
Nachmittags nach längerem Leiden der Hochwürdige Herr 


Hugo Wiereinski, 


Pfarrer von St. Jacob, hier 


Dieses zeigt an im Namen der Geistlichen Thorns 


Die Exporte findet statt am Sonntag um 5 Uhr. 


Am 18. Februar um 7 Uhr Abends entschlief nach langem 


sanft im Herrn unser geliebter Seelsorger, der Herr Pfarrer 


Hugo Wiereinski 


Geboren am 12. August 1833 und zum Priester geweiht im 
Jahre 1861, wirkte er seit dem 7. Mai 1867 ununterbrochen als Pfarrer 


Während seiner langen rastlosen Thätigkeit hat er sich nicht 
sondern allgemein Liebe und Verehrung 


Mit tiefem Schmerze werden wir stets seiner im Gebete gedenken. 
Gott verleihe ihm den ewigen Frieden! 
Thorn, am 19. Februar 1898, 


Der katholische Kirchen-Vorstand 
und die Gemeinde-Vertretung zu St. Jacob. 


7 Uhr 


r. Klunder, 
Dekan. 


Vigilien und 
1679 


Empfang der heiligen Sakramente, 


Photographiſches Atelter 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schlüßengarten. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Ce. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


ioni kreuzs, v. 380 Mk. an. 

1an1n0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 

Fa Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ball-Saison 
Pliss é (jede Breite) wich — 
1509 Hiller. 


Heesen 


3 Dale Marie Schönberg geb. Bartke 
10 M. 20 Tg. 8. Dienstmädchen s In — — Theater; 
Roi Kyſielewski 55 J. 5 M. 12 Tg. Aufführung Darſtellungen le⸗ 
e Roſalie er bender Slider ze. halte ſtets ein 
geh Manska 82 32 1 Tg. 10. Elſe [ großes Lager von ſehr eleganter 

Hall 5 J. 1 13 * 11 Wladislaus 


Sawacki aus Wloclawel 8 M. 12. Stadt⸗ 
baurathsfrau Marie Schultze geb. Amerlan 
44 J. 19 T. 13. Elſe Hefermehl 1 T. 


Auf gebote. 

. Schiffer Paul Schulz und Magdalena 
rn beide Danzig. 2. Steinſetzer Paul 
Kraft und Erneftine Günther beide Lucken⸗ 
walde. 3. Schiffsgehilſe Wladislaus Sawe ti 
und Antonie Rutetzki beide Schwetz. 4. Uhr⸗ 
macher * Jacobſohn und Roeschen 
Becker. Maler Franz Slawikowski und 
Auguſte Mule 6. Kaufmann Paul Thomas 
und Wittwe Martha Schmidt geb. Petzold 
beide Breslau. 7. Holzarbeiter Emil Knorr⸗ 
bein und Agnes Schwichtenberg beide 
Danzig. 8. Arbeiter Friedrich Gefjerd und 
Bauline Noak beide Vetſchau. 9. Leitungs» 
auffeher Bruno Mielke⸗Ratibor und Olga 
Buch holz. 10. Maurergeſelle Emil Völkner 
und Emma — beide Solda. 


gen. 
2 Same ers Jaruszewski 
mit Joſepha Wisniewski. 2. Landwirth 
Adolph Liedtke⸗Mocker mit Veronika Krzyzy⸗ 
kowski, 3. Schuhmacher Bruno Kirſchner mit 
Leokadia Zielaskowski. 4. Arbeiter Caſimir 
Laskowski mit Franziska Piewunski. 


Kleines Hausgrundſtück. 


paſſend für Handwerker, günſtig 
und billig zu verkaufen. Auskunft 


Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Masken-barderohe, 


wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 
achen, die nicht am Lager ſein 
ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 
3 Wunſch angefertigt. 
J. LySskOwska, 
Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. 


Theater decorationen 


in künstlerischer Ausführung 


zu mässigen Preisen. 


Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. — 


Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestlokt und gemahlt. 

Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 
Decorations - Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


1 


%%% %%%, 


—— en 


Druc und Verlag der Rathabuchdrudkerel Ernst Lambeck, Thorn. 


zur Confirmation liefere ich nach Maaß 


Preiſen bei tadelloſem Sitze. 


Aauf aus M. 


Artushof. 


Sonntag, den 20. Februar er.: 


Grosses 


Fastnachts- Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm. Nr. 61. 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Gut gewähltes Programm mit humoriſtiſchen gear 
Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Perſon 50 Pf. 


Zu den Einsegnungen 


empfehle ich in hervorragender Auswahl die neueſten ſchwarzen 
und weißen Kleiderſtaffe zu bekannt billigen, 


98° Jünglings-Anzüge = 


unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders zu fehr hilligen 


ſtreng feſten Preiſen. 


aus beſten Stoffen 


S. Leiser. 


Bürger verein. 


Rente den 21. d. Mts. 
ends 81, Uhr 
kleiuer cant des Schützenhauſes: 


Jahres⸗Verſaumlung. 


Tagesordnung: 1. Mittheilungen de 
Vorſitzenden. 2. Bericht des Kaſſenführers 
3. Wahl der Rechnungsprüfer. 4. Bericht des 
Schriftführers. 5 En: laſtung der Jahres⸗ 
rechnung. 6. Wahl des Vorſtandes. 

Recht zahlreicher Betheiligung der Mit⸗ 


Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) u. Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) J glieder wird entgegengeſehen 


find bis 7 Uhr abends im Reſtaurant „Artushof“ zu haben. Auch werden 


daſelbſt Beſtellungen auf Logen (a 5 Mark) entgegengenommen. 


Schützenhaus in Thorn. 


Sonntag, den 20. Februar er. und folgende Tage: 
Grosse 


Lpecialitäten- Vorstellungen. 


Auftreten von Kunſtkräften erſten Ranges. 
00000000000600000000000000000000090000008 
The Fowley’s. 8 
Chineſen⸗Akrobaten. 8 
Li-Fing-Hu, der kleinſte und ulkigſte Chineſe 3 
der Jetztzeit. 


„EFFECT 
Fräulein Else Wiosna, | Fräulein Paula Fleige, 


Liederſängerin. Koſtüm⸗Soubrette. 


The two Marrels, 
die verrückten Amerikaner. 
Exentrice und Knookaboute. 


Herr A. Zöbisch, Geſchw. Martinius, 
ſächſiſcher Humoriſt. Grotesk⸗ und Tanz ⸗Duettiſten. 


Kaſſenöffnung 7 U x Uhr. — Aufang 8 Uhr. 


Eintrittpreis: Neſervirter 2 Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pfg. 


1678 


wegen wirklicher 


Aufgabe tes Geschä ash 


Qulmerstr. 1. 


Wegen Wegzuges von hier verkaufe mein Lager in 


Kurzwaaren, Wolle u. Tricotagen 


unterm Einkaufspreis aus. 


Herrmann Gembicki. 


Feinste 
Süssrahm Margarine 


mit hohem Sahnegehalt, Geſchmack, 
Aroma und Nährwerth gleich guter 
Butter empfiehlt 


Rathskeller. 


Prima holländische 


pro Pfd. 60 Pfg. trafen soeben ein. 1684 
Carl Sakriss, Garderoben! 


Schuhmacherſtraße 26. 


Eine Wohnung de Seal zu abe. 


L. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 


0 
eee: eee 


Austern“ 


für den Faſtuachts⸗ Maskenball ſind von 
Dienſtag Abend 6 Uhr ab 0 Tre empfiehlt 
1 


G. Fliege, 


Der Vorſtand. 


Sing Verein. 


Vom 21. Februar 1898 ab 
Montag ein zweiter > Me 


Uebungs-Abend. 


Zahlreiches 1 
o 


— — —2—ͤ 
Zeesen 


3 
; Ziegelei-Park. : 
2 Heute Sonntag: 5 
5 von Nachmittags 4 Uhr ab: 2 
i Unterhaltungs-Musik. z 
eee αννEðů¾ ie 


ian ei 
Heute Sonntag, d 20 d. Mts.: 
Frei concert 


mit . Vorträgen: 


Empfehle Hiefige und Bon 
und ie vorzügliche Flak ger 


Wiener-Cafs, Mocker 


Heute Sen ne 


177! ð EU: Falle Kränzchen. 
C — , 207 7700 Tor 


J Total-Ausverkaul; f ee 
n 


Volksg arten. 


sken- 
Redoute. 


— Nähere die Plakate. 
Das Comite 


1661 


wr Wiener Café, Morer, 


Dienſt ag, d. 22. Februar er. 


Grosser 


Taſtuachts⸗ 


F Woshenbull 


Alles Nähere die Plakate. 
Maskengarderobe iſt bei der 
Frau Lyskowska, Culmerſtraße hier zu 


Das Comites. 


Honig 


Schönes Pflaumenmuss 
von hieſigen Pflaumen gekocht, 
R. Rütz. 


Zwei Blätter und Jünftrirtes Sonn. 
bed Ntatt, 


